
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 45 (1929)

Heft: 51

Rubrik: Schweizer Mustermesse 1930

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Jit. 51 gpiiffr. fi$a>e»a. {„SRetlSeciMutrjj 607

Zimmer erretten ihren groeef nur, roetm ber (ggtifch
unmittelbar an bas ©urc|retchefenfter anfc^liegt. 3US

Setblnbung gtoifd^en Koch= unb SBohnteil hat fich im
allgemeinen eine ©rennroanb mit ©las in luaenl]öbe
unb ein (tür< unb oothanglofer) ©urdjgang als am bien»

lidjften erroiefen. Suf btefe 3lrt fönnen allfällig im
SRebentaum ftch aufhaltenbe Einher roährenb beS Kochens
leidet Übermacht roerber. ; im SRotfaß befiel}! leichte STcög»

lid^Cett zum .ßufpttngen. ©erabe ^lîifie^iïid^ ber ©röge
mug bebaut roerben, bag jeitmeilig fid) auch jmei fßet»
fönen in ber Küche aufhalten muffen, ^atsble es ftch nun
um eine unterftfitjenbe Kraft ober ein Meto Klnb. Slüe

Arbeitspläne erforbern unbeblngt Borbet« ober Seiten»
licht niemals SRüdfenltcht. ©te Küchen foßen ftets heß
gegrichen fein, bamit reiflich biffufeS Sicht In alle fRaum»
teile bringt. Slfle genfler bilbe man teilroetfe als Kipp»
flügel aus. ©amit ber fünftltdje Bichtefotfaß möglich ft
fteil unb ber Schlagfchatten furz roerbe, bringe man eine

Sampe zur aflgemeinbeleudfjiung unmittelbar an ber ©eefe

an. 9Ran roäble baju etne ©edenleuchte, bte leine Staub»
ablagerung geftattet. ©in Sted£bofenanf«hlu| jum Sögeln
ober für eoentueß sufähli«hc eleftrifehe Kochgeräte ift in
aßen gäflen oorjufeben. ©ht Optimum an aSirtfchaft»
Itchfett Eann nur burclj eine ooßftänbig mit (Einbaumöbeln
oerfehene Küche erreicht m erb en. (Rü,)

Gdjtoefeer ÜUtufiermeffe 1980»
(SJÎitgeteilt.) -

SEötrif^afilicöc ©ögungen
an ber Schmelzer äRuftermeffe 1930.

©te Sdjœetjer SRufiermeffe ift ein ©reffpunït für bte

©efdjäftSfretfe auS ber ganzen Schroeiz. Safcl ift beS»

halb mährenb ber äReffe ganz befonberS für bte Sib»

haltung oon ©agungen, Konferenzen unb ©elegtertm»
oerfammlungen geeignet, ©ünftig ift bie Kombination
mit bem SReffebefucJ}. ©aju fommt bte gtoge gahrpreis»
ermägigung. $m roeitern fei ermähnt, bag bte äReffe»

bireïtion ihre ©tenfte für bte ©urchführung non ©a=

gungen In roeiteftgehenber SBeife jur Serfügung fteflt.
Set rechtzeitiger Inmelbung metben im SDReffegebäube

unentgeltlich geeignete Konferenzräume referotert. ©er
Ouartterbienft ber äRuftermeffe ift auf ©rfudfjen gerne
bereit für bte Unterlunft zu forgen. Sluch tn anbetet
^tnficht roirb bie SJleffebireftion fpezießen SBflnfchen nach
äftögltchfett Rechnung tragen.

* *
*

Offizielle gtlm= tt. iReHame«Stcht6Uöer<a3orfühittngen.
®ie äReffelettung hat für bte Schweizer äRuftermeffe

1930 bem Schweizer Sdfjul» unb SolfSfino
(3üri«h, Schipfe 32) bas auSfchliegltd&e tRedjjt über»

tragen, bte offizteßen gilrn* unb ßtetlame ßcchtbilber Sor»
föhrungen, umfaffenb Sropaganba», ffnbuftrte» unb
©ridtfilme, fomie £Reftame«Sichtbilber, burdfjzufübren. 31 ti
btefer Seranftaltung fönnen neben 3luSfteßern auch folche
girmen fleh beteiligen, bte an ber äRuftermeffe nic|t oer»
treten jlnb.

» SDlarflfceric^te.
KoDeMio SluhholZfCÏflMf t«t ©*• @aßer«Döerlani>.

®aS an ber Kolleftiogant oom 28. gebruar 1930 in
SarganS ausgerufene ©tämelholz — 2500 m® gtdhten
unb ©annen — fanb guten Ébfafc. 1600 m® fonnten

Zum 3lnfchlage unb teils herüber an äRann gebracht
merben. 900 m® ber OrtSgemetnben fRagaz, $fäfetS,
Safön unb beS Staates, oorroiegenb ©rämelftarfholz,
blieben liegen unb ftnb zurzeit noch »erläuflieh. Sie

SÎKGEREI. UND HOLZ. BEARBEITUNGSMASCHINEN
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merben oorauSfichtlich auswärtige Käufer fudfjen müffen.
gorftamtlishe ©djafeung für ble oerfäuflichen Ißartten

gc. 46-49 pro m® D.= äR. unb 36—39 pro m®

11» äR. oerlaben Station fRagaz. ©lugabetermln: 17. äRärz
1930. ^olzliften burch baS Sefretariat beS St. ®al»
lifchen ^olzprobuzentenoerbanbeS in SRapperSroil (©ele»
phon 249).

^olsbert^t enS ©ettimiSmalö (St. ©aßen). (Korr.)
Im SamSiag ben 22. gebruar brachte bie Ortégemeinbe
©ommtêœalb gegen 200 m® 3fu|holj Serfteigerung.
3um erfien äRal gefdhah bie MuSfortterung nach ben
Dîormen für einheitliche Sortierung, nach einer Auffiel-
tutig be§ SefretariatfcS beS S^roeigerifchen §otjprobu>
genietiPerbanbeS. 9fach biefer bereinfachten SortierungS»
raethobe wirb ba8 3fabeI«8angholz in folgenbe Klaffen
eingeteilt:

1./2. Klaffe mtnbeftenS 18 m lang uttb bet 18 m
noch minbeftenS 22 cm ©urchmeffer.

3. Klaffe minbeftenS 16 m lang unb bei 16 m
noch minbeftenS 17 cm ©urchmeffer.

4 /5. Klaffe minbeftenS 10 m lang unb am @nbe

minbeftenS 12 cm ©urchmeffer.
©iefe SluSfortierung berurfacht bem Serfäufer

eine ziemlich grofje Arbeit, hat aber folgenbe mefentlidhe
Sorteile. ScfienS roirb baburdh baS ftarfe unb fdhmache

Sauholj auSeiuanbergehalten, ma§ bon grogem Sorteil
ift für ben Säger beim SluSfuchen bon paffenbem §olz
für bie Anlegung ber ©runbpreife. Sei ber früheren
geftfefjung beS ^Sreifeä an §aub beS 3RittelftammeS
fonnten bei gleichem äßittetfiamm gang bebeutenbe ASert-
unterfchiebe befielen. Kurje, flo^tge SBare fonnte biel»

leicht im ßRittel ein ebenfo hohes 3)faf} aufmeifen, mie
biel roertboßere, lange, fdhlanfe Stämme, bie eine biet
grögere SermenbungSfähtgfett unb eine biel grögere
MuSnu|ung fieberten.

Sei biefer neuen Klafftfijierung roeig jeber Käufer
genau, bag ft<h in feinem erfteigerten §olj nur Stämme
einer gemtffen SRinbeftlänge botftnben. 3Beun ber Ser=
fäufer bie Sßiarftpreife burdhgeht unb ftnbet für jebe
Klaffe entfprechenbe Steife, fo roirb e§ ihm leicht fein,
für fein $olg einen ißreiS ju beranfchlagen, ber mit
ben greifen in anbeten ©ebieten übereinftiramt, ben er
bom Käufer auf aße gäße berlangen batf. ®ie Srlöfe,
bie an ber Steigerung in ©ommiSroalb erjielt rourben,
bürfen als beftiebigenbe bezeichnet roerben. Sie roären
bet einigermagen Konfurreuj rooljl noch etroaS berbeffect
roorben, befonberS beim Sthroergolg. 1/2. Klaffe ergtelte
gr. 50.-, 3. Klaffe gr. 46.— bis 47.50, 4./5. Klaffe
gr. 42.— bis 44.—. gär ©ramelgolg geringerer Oua»
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zimmer erreichen ihren Zweck nur, wenn der Eßtisch
unmittelbar an das Durchreichefenster anschließt. Als
Verbindung zwischen Koch- und Wohntei! hat sich im
allgemeinen eine Trennwand mit Glas w Augenhöhe
und ein (tür- und vorhangloser) Durchgang als am dien-
lichsten erwiesen. Aus diese Art können allfällig im
Nebenraum sich aufhaltende Kinder während des Kochens
leicht überwacht werden; im Notfall besteht leichte Mög-
lichtest zum Zuspringen. Gerade hinsichtlich der Größe
muß bedacht werden, daß zeitweilig sich auch zwei Per-
sonen in der Küche aushalten müssen, handle es sich nun
um eine unterstützende Kraft oder ein kleines Kind. Alle
Arbeitsplätze erfordern unbedingt Vorder- oder Seiten-
licht, niemals Rückenlicht. Die Küchen sollen stets hell
gestrichen sein, damit reichlich diffuses Licht in alle Raum-
teile dringt. Alle Fenster bilde man teilweise als Kipp-
flügel aus. Damit der künstliche Lichteinfall möglichst
steil und der Schlagschatten kurz werde, bringe wan eine

Lampe zur Allgemeinbeleuchtung unmittelbar an der Decke

an. Man wähle dazu eine Deckenleuchte, die keine Staub-
ablagerung gestattet. Ein Steckdosenanschluß zum Bügeln
oder für eventuell zusätzliche elektrische Kochgeräte ist in
allen Fällen vorzusehen. Ein Optimum an Wirtschaft-
lichkeit kann nur durch eine vollständig mit Einbaumöbeln
versehene Küche erreicht werden. (KV.)

Schweizer Mustermesse 1SM
(Mitgeteilt.) ^

Wirtschaftliche Tagungen
an de? Schweizer Mustermesse 1930.

Die Schweizer Mustermesse ist ein Treffpunkt für die

Geschäftskreise aus der ganzen Schweiz. Basel ist des-

halb während der Messe ganz besonders für die Ab-
Haltung von Tagungen, Konferenzen und Delegierten-
Versammlungen geeignet. Günstig ist die Kombination
mit dem Meffebesuch. Dazu kommt die große Fahrpreis-
ermäßigung. Im wettern sei erwähnt, daß die Messe-
direktion ihre Dienste für die Durchführung von Ta-
gungen in weitestgehender Weise zur Verfügung stellt.
Bei rechtzeitiger Anmeldung werden im Meffegebäude
unentgeltlich geeignete Konferenzräume reserviert. Der
Quartterdienst der Mustermesse ist auf Ersuchen gerne
bereit für die Unterkunft zu sorgen. Auch in anderer
Hinsicht wird die Meffedirektion speziellen Wünschen nach
Möglichkeit Rechnung tragen.

» »
5

Offizielle Film- «. ReName-Lichtbilder-Vorführungen.
Die Meffeleitung hat für die Schweizer Mustermesse

1930 dem Schweizer Schul- und Volkskino
(Zürich, Schipfe 32) das ausschließliche Recht über-
tragen, die offiziellen Film- und Reklame Lichtbilder-Vor-
führungen, umfassend Propaganda-, Industrie- und
Trickfilme, sowie Reklame-Lichtbilder, durchzuführen. An
dieser Veranstaltung können neben Ausstellern auch solche

Firmen sich beteiligen, die an der Mustermesse nicht ver-
treten sind.

Holz - Marktberichte.
Kollektiv Nutzholzverkauf im St. Galler-Oberland.

Das an der Kollektivgant vom 28. Februar 1930 in
Sargans ausgerufene Trämelholz — 2500 Fichten
und Tannen — fand guten Absatz. 1600 konnten

zum Anschlage und teils darüber an Mann gebracht
werden. 900 der Ortsgemeinden Ragaz, Pfäfers,
Vasön und des Staates, vorwiegend Trämelstarkholz,
blieben liegen und sind zurzeit noch verkäuflich. Sie
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werden voraussichtlich auswärtige Käufer suchen müssen.
Forstamtliche Schätzung für die verkäuflichen Partien
— Fr. 46-49 pro O.-M. und 36—39 pro
U -M. verladen Station Ragaz. Etngabetermw: 17. März
1930. Holzlisten durch das Sekretariat des St. Gal-
lischen Holzproduzentenverbandes in Rapperswil (Tele-
phon 249).

HolzberiHt ans Gommiswald (St. Gallen). (Korr.)
Am Samstag den 22. Februar brachte die Ortsgemeinde
Gommiswald gegen 200 Nutzholz zur Versteigerung.
Zum ersten Mal geschah die Aussortierung nach den
Normen für einheitliche Sortierung, nach einer Auffiel-
lung des Sekretariates des Schweizerischen Holzprodu-
zenter. Verbandes. Nach dieser vereinfachten Sortierungs-
Methode wird das Nadel-Langholz in folgende Klassen
eingeteilt:

1./2. Klaffe mindestens 18 m lang und bei 18 m
noch mindestens 22 cm Durchmesser.

3. Klasse mindestens 16 m lang und bei 16 m
noch mindestens 17 cm Durchmesser.

4/5. Klasse mindestens 10 m lang und am Ende
mindestens 12 cm Durchmesser.

Diese Aussortierung verursacht zwar dem Verkäufer
eine ziemlich große Arbeit, hat aber folgende wesentliche
Vorteile. Erstens wird dadurch das starke und schwache

Bauholz auseinandergehalten, was von großem Vorteil
ist für den Säger beim Aussuchen von passendem Holz
für die Anlegung der Grundpreise. Bei der früheren
Festsetzung des Preises an Hand des Mittelstammes
konnten bei gleichem Mittelstamm ganz bedeutende Wert-
unterschiede bestehen. Kurze, klotzige Ware konnte viel-
leicht im Mittel ein ebenso hohes Maß aufweisen, wie
viel wertvollere, lange, schlanke Stämme, die eine viel
größere Verwendungsfähigkeit und eine viel größers
Ausnutzung sicherten.

Bei dieser neuen Klassifizierung weiß jeder Käufer
genau, daß sich in seinem ersteigerten Holz nur Stämme
einer gewissen Mindestlänge vorfinden. Wenn der Ver-
käufer die Marktpreise durchgeht und findet für jede
Klasse entsprechende Preise, so wird es ihm leicht sein,
für sein Holz einen Preis zu veranschlagen, der mit
den Preisen in anderen Gebieten übereinstimmt, den er
vom Käufer auf alle Fälle verlangen darf. Die Erlöse,
die an der Steigerung in Gommiswald erzielt wurden,
dürfen als befriedigende bezeichnet werden. Sie wären
bei einigermaßen Konkurrenz wohl noch etwas verbessert
worden, besonders beim Schwerholz. 1./2. Klasse erzielte
Fr. 50 -, 3. Klasse Fr. 46.— bis 47.50, 4./5. Klasse

Fr. 42.— bis 44.—. Für Trämelholz geringerer Qua-
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